Nichtamtliche Lesefassung unter Einschluss
der 1. Ordnung zur Anderung vom 25. Oktober 2017 gemaB UdK-Anzeiger 1/2018 vom 31. Januar 2018.
MaBgeblich ist der im UdK-Anzeiger veroffentlichte Text.

Priifungsordnung fiir den Studiengang Konzertexamen Klavier an der Fakultdt 03 — Musik — der Universitat der Kiinste
Berlin vom 30.11.2011

Aufgrund von § 71 Satz 1 Abs. 1 Nr. 1 des Gesetzes iiber die Hochschulen im Land Berlin (Berliner Hochschulgesetz — BerlHG) in der
Neufassung vom 26. Juli 2011 (GVBI. S. 378), hat der Fakultdtsrat der Fakultdt 03 — Musik — der Universitat der Kiinste Berlin am
30.11.2011 folgende Ordnung beschlossen:

1 Geltungsbereich

2 Zweck des Konzertexamens

3 Zugangsvoraussetzungen

4 Zeugnis und Hochschulgrad, Diploma Supplement

5 Modularisierung und Prifungsaufbau

6 Regelstudienzeit und Studienumfang

7 Priifungsausschuss

8  Prifer und Priiferinnen, Prifungskommission

9 Regelung zum Nachteilsausgleich

§ 10 Bestehen und Nichtbestehen, Gegenvorstellungsverfahren
§ 11 Bewertung der Priifungsleistungen

§ 12 Bildung der Abschlussnote

§ 13 Ankindigung und Ergebnisse der Modulpriifungen

§ 14 Wiederholung von Modulpriifungen

§ 15 StudienabschlieBende Priifung

§ 16 Modulbeschreibungen

§ 17 Anrechnung von Studienzeiten, Studien- und Priifungsleistungen
§ 18 Versaumnis, Riicktritt, Tauschung, Ordnungsverstol3

§ 19 Befugnis zur Datenverarbeitung und Einsicht in die Prifungsakten
§ 20 Prifungsprotokoll

§ 21 Inkrafttreten

§
§
§
§
§
§
§
§
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§ 1 Geltungsbereich

Die Ordnung regelt Anforderungen und Verfahren der Priifungsleistungen im Studiengang Konzertexamen Klavier an der Universitdt der
Kiinste Berlin. Sie gilt in Verbindung mit der Studienordnung fiir diesen Studiengang.

§ 2 Zweck des Konzertexamens

(1) Das Konzertexamen bildet einen letzten, berufsqualifizierenden Studienabschluss auf hochstem Niveau. Mit dem Konzertexamen wird
nachgewiesen, dass die Studierenden befahigt sind, den Beruf des Pianisten bzw. der Pianistin in seinen vielfaltigen Ausformungen in
herausragender Weise auszuiiben. Dabei soll der Nachweis eigenstandiger kiinstlerischer Tatigkeit auf hochstem Niveau und der Fahigkeit,
verantwortlich im musikalischen Bereich arbeiten zu konnen, erbracht werden.

(2) Durch die einzelnen Modulpriifungen als Bestandteile des Konzertexamens wird nachgewiesen, dass die wesentlichen Lernziele der
jeweiligen Module im Rahmen der Studienziele erreicht worden sind.

§ 3 Zugangsvoraussetzungen

Die Zulassung setzt unter anderem eine herausragende kinstlerische Begabung voraus. Naheres iiber Zugangsvoraussetzungen und
Zulassungsverfahren regelt die Zulassungsordnung fiir diesen Studiengang in der jeweils giltigen Fassung.

§ 4 Zeugnis und Hochschulgrad, Diploma Supplement

(1) Das mit Erfolg absolvierte Studium wird auf einer Urkunde und einem Zeugnis bescheinigt. Mit der Urkunde wird der Hochschulgrad
Konzertexamen verliehen. Das Zeugnis weist aus:

— die Module, die Ergebnisse der Modulprifungen und die damit vergebenen Leistungspunkte,

— die studienabschlieBende Priifung mit Benotungen und zugehérigen Leistungspunkten,

— die Gesamtnote,

— den Hauptfachlehrer bzw. die Hauptfachlehrerin.

Das Zeugnis wird von dem oder der Vorsitzenden des Prifungsausschusses und vom Dekan oder von der Dekanin unterzeichnet, die
Urkunde vom Dekan oder von der Dekanin und vom Prdsidenten oder von der Présidentin. Zeugnis und Urkunde tragen das Siegel der
Universitdt der Kiinste Berlin.

(2) Mit dem Zeugnis (ber den Abschluss des Konzertexamens wird dem Absolventen bzw. der Absolventin ein Diploma Supplement
verliehen, das nach national und international gebrauchlichen Standards der Einstufung und Bewertung des Abschlusses dient.

§ 5 Modularisierung und Priifungsaufbau

(1) Das gesamte Studium besteht aus Modulen. Sie bilden Lehr- und Lerneinheiten, die sich aus einer oder mehreren Lehrveranstaltungen,
dem dazugehdrigen Selbststudium und Prifungen zusammensetzen. Module enden mit einer Priifung, mit deren Bestehen die Studierenden
das Erreichen der Lernziele des Moduls nachweisen.

(2) Der Studiengang Konzertexamen Klavier wird mit der benoteten studienabschlieBenden Priifung (Module 1 und 2) abgeschlossen.
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§ 6 Regelstudienzeit und Studienumfang

Die Regelstudienzeit betragt vier Semester. Der gesamte Studienaufwand wird durch ein Leistungspunktesystem abgebildet. Das Studium
umfasst insgesamt 120 Leistungspunkte und durchschnittlich 30 Leistungspunkte pro Semester. Einem Leistungspunkt liegen 30
Arbeitsstunden zugrunde. Jedem Modul und seinen einzelnen Lehrveranstaltungen werden dem Studienaufwand entsprechend
Leistungspunkte zugeordnet. Leistungspunkte zum Nachweis bisheriger Studienleistungen werden nur nach bestandener Modulpriifung
vergeben. Ausnahmen zur Verkiirzung der Regelstudienzeit regelt die Studienordnung.

§ 7 Priifungsausschuss

(1) Fiir den Studiengang ist der Priifungsausschuss Kinstlerische Ausbildung zusténdig. Seine Mitglieder und ihre Stellvertreter bzw.
Stellvertreterinnen werden vom Fakultdtsrat auf Vorschlag der in ihm vertretenen Gruppen gewdhlt. Der Priifungsausschuss besteht aus
finf Mitgliedern, von denen drei der Gruppe der Hochschullehrer und Hochschullehrerinnen, eines der Gruppe der akademischen
Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen und eines der Gruppe der Studierenden angehdren.

(2) Der Priifungsausschuss wahlt aus der Mitgliedergruppe der Hochschullehrer und Hochschullehrerinnen einen Vorsitzenden oder eine
Vorsitzende und einen stellvertretenden Vorsitzenden oder eine stellvertretende Vorsitzende. Die Amtszeit des Priifungsausschusses betragt
zwei Jahre. Fiir das studentische Mitglied betrdgt die Amtszeit ein Jahr. Die Wiederwahl ist méglich. Die Mitglieder des Ausschusses tiben
ihr Amt nach Ablauf der Amtsperiode weiter aus, bis die Nachfolger und Nachfolgerinnen gewahlt worden sind und ihr Amt angetreten
haben.

(3) Der Prifungsausschuss beauftragt die einzelnen Instrumentalbereiche mit der Organisation und Durchfiihrung der Priifungen. Die
Instrumentalbereiche

— legen die Priifungstermine fest,

— schlagen dem Priifungsausschuss die Prifer und Priferinnen vor,

— achten darauf, dass die Priifungshestimmungen eingehalten werden.

Der Priifungsausschuss bestellt die Priifer und Priiferinnen sowie Beisitzer und Beisitzerinnen und entscheidet (iber die Anrechnung von
Studienzeiten, Studien- und Priifungsleistungen. Er kann durch Beschluss Zustandigkeiten auf den Vorsitzenden oder die Vorsitzende
iibertragen.

(4) Die Mitglieder des Prifungsausschusses haben das Recht, bei der Abnahme der Priifungen zugegen zu sein.

(5) Die Mitglieder des Prifungsausschusses sind zur Amtsverschwiegenheit verpflichtet. Sofern sie nicht dem éffentlichen Dienst angehdren,
sind sie durch den Vorsitzenden oder die Vorsitzende entsprechend zu verpflichten.

(6) Der Pritfungsausschuss ist beschlussfahig bei Anwesenheit von drei Mitgliedern einschlieBlich des bzw. der Vorsitzenden oder des bzw.
der stellvertretenden Vorsitzenden. Die Stimmenmehrheit der Hochschullehrer und Hochschullehrerinnen muss gegeben sein. Der
Prifungsausschuss beschlieBt mit einfacher Mehrheit. Bei Stimmengleichheit gibt die Stimme des oder der Vorsitzenden den Ausschlag.

§ 8 Priifer und Priiferinnen, Priifungskommission

(1) Der Priifungsausschuss bestellt fir die studienabschlieBende Priifung der Module 1 und 2 (Konzertexamen) eine Priifungskommission.
Die Priifungskommission hat mindestens drei Mitglieder, von denen mindestens zwei Hochschullehrer oder Hochschullehrerin sind. Die
Prifungskommission wahlt den Vorsitzenden oder die Vorsitzende aus dem Kreis der ihr angehérenden Hochschullehrer und
Hochschullehrerinnen.

(2) Prifungsberechtigt sind alle Hochschullehrer und Hochschullehrerinnen im Rahmen ihres Fachgebiets. Soweit diese nicht zur Verfligung
stehen, konnen akademische Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen sowie Lehrbeauftragte zu Prifern und Priferinnen bestellt werden, sofern
sie zur selbstandigen Lehre berechtigt sind.

§ 9 Regelung zum Nachteilsausgleich

Weist ein Studierender oder eine Studierende nach, dass er oder sie wegen langer andauernder oder sténdiger korperlicher bzw. erheblicher
psychischer Beeintrachtigungen bzw. Behinderungen nicht in der Lage ist, Prifungsleistungen und Studienleistungen ganz oder teilweise in
der vorgesehenen Form zu erbringen, legt der Priifungsausschuss auf schriftlichen Antrag in Absprache mit dem oder der Studierenden und
dem Priifer oder der Priiferin MaBnahmen fest, wie gleichwertige Priifungsleistungen und Studienleistungen innerhalb einer verldngerten
Bearbeitungszeit oder in anderer Form erbracht werden kénnen.

§ 10 Bestehen und Nichtbestehen, Gegenvorstellungsverfahren

(1) Das Studium ist mit dem erfolgreichen Konzertexamen abgeschlossen. Das Konzertexamen ist bestanden, wenn die Priifungen aller fir
das Studium vorgesehenen Module bestanden oder mit mindestens ausreichend bewertet sind. Die zu belegenden Module sind im
Studienplan und in der Modulbeschreibung (Anlagen zur Studienordnung) festgelegt.

(2) Eine zusammengesetzte Priifung muss in all ihren Teilen bestanden sein.

(3) Hat der oder die Studierende bereits an einer anderen Hochschule im Geltungsbereich des Grundgesetzes eine Modulprifung endg(iltig
nicht bestanden, die nach Inhalt, Umfang und Anforderungen einer oder mehreren Modulpriifungen dieses Studiengangs entspricht, so
kann das Studium nicht fortgesetzt werden. Das Konzertexamen gilt als endg(iltig nicht bestanden.

(4) Bewertungen von Prifungsleistungen sind zu begriinden. Die Bewertung schriftlicher Prifungen muss schriftlich erfolgen.

(5) Gegen Priifungsbewertungen kann der bzw. die Betroffene nach Abschluss des Priifungsverfahrens Gegenvorstellung beim zustandigen
Priifungsausschuss erheben. Gegen Bewertungen von miindlichen Prifungen, von studienbegleitend abgelegten oder vorgezogenen
Priifungsteilen kann unmittelbar beim Priifungsausschuss Gegenvorstellung erhoben werden.

(6) Eine fehlende Begriindung gemdB Absatz 4 ist auf Verlangen unverziiglich nachzuholen. Nach Zugang der Begriindung kann der bzw.
die Betroffene beim Prifungsausschuss Gegenvorstellung gemaB Absatz 5 erheben.

(7) Die Gegenvorstellung ist innerhalb von sechs Wochen nach Bekanntgabe des begriindeten Priifungsergebnisses zu erheben.
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(8) Der Pritfungsausschuss ist fir eine ordnungsgemdBe Durchfiihrung des Gegenvorstellungsverfahrens verantwortlich. Er leitet die
Gegenvorstellung den Priifern bzw. Priferinnen zu, gegen deren Entscheidung sich die Gegenvorstellung richtet. Der Prifungsausschuss
teilt dem bzw. der Betroffenen die Entscheidung der Priifer bzw. Priiferinnen tber die Gegenvorstellung mit.

(9) Die Priifer bzw. Priiferinnen entscheiden grundsatzlich innerhalb eines Monats Uber die Gegenvorstellung. Dabei sind die betroffenen
Bewertungen und die fiir die Bewertung maBgeblichen Griinde zu Gberpriifen. Das Ergebnis dieser Uberpriifung einschlieBlich der
Bewertung ist schriftlich entsprechend Absatz 4 zu begriinden.

§ 11 Bewertung der Priifungsleistungen

(1) Fiir die Benotung von Prifungsleistungen sind folgende Noten zu verwenden:

1 = sehr gut — eine hervorragende Leistung

2 = gut — eine Leistung, die erheblich Gber den durchschnittlichen Anforderungen liegt

3 = befriedigend — eine Leistung, die durchschnittlichen Anforderungen entspricht

4 = ausreichend — eine Leistung, die trotz ihrer Méngel noch den Anforderungen genligt

5 = nicht ausreichend — eine Leistung, die wegen erheblicher Mangel den Anforderungen nicht mehr gentigt

Zur differenzierten Bewertung der Priifungsleistungen kénnen einzelne Noten um 0,3 auf Zwischenwerte angehoben oder abgesenkt
werden; die Noten 0,7; 4,3; 4,7; 5,3 sind dabei ausgeschlossen.

(2) Die Notenskala fir eine Modul- oder Abschlussnote lautet wie folgt:

Bei einem Durchschnitt

von 1,0 bis 1,5 = sehr gut

von 1,6 bis 2,5 = qut

von 2,6 bis 3,5 = befriedigend

von 3,6 bis 4,0 = ausreichend

ab 4,1 = nicht ausreichend

(3) Bei der Berechnung zusammengefasster Noten wird nur die erste Dezimalstelle beriicksichtigt. Bei mehreren Priifern bzw. Priiferinnen
einer Einzelleistung bzw. mehreren Priifungsteilen errechnet sich die Note aus dem arithmetischen Mittel der Einzelbewertungen.

§ 12 Bildung der Abschlussnote
Die Abschlussnote des Konzertexamens ist die Note der studienabschlieBenden Priifung.

§ 13 Ankiindigung und Ergebnisse der Modulpriifungen

Art, Umfang und Termine der Modulprifungen sowie die ihnen zugrunde liegenden Lehrveranstaltungen werden jedes Semester rechtzeitig
bekannt gegeben. Die Ergebnisse der Modulpriifungen werden noch vor Ende des Semesters festgestellt und den Studierenden vom
Prifungsamt bescheinigt.

§ 14 Wiederholung von Modulpriifungen

Nicht bestandene Priifungen kdnnen einmal wiederholt werden. Besteht ein Kandidat oder eine Kandidatin eine Modulprifung nicht, so hat
er oder sie Gelegenheit, diese zu Beginn der Vorlesungszeit des darauf folgenden Semesters zu wiederholen. Lasst die Art der Priifung
diesen Termin nicht zu, so wird ein anderer Wiederholungstermin festgelegt. Eine nicht bestandene Priifung kann nach friihestens vier
Wochen, vom Tage des Nichtbestehens an gerechnet, wiederholt werden. Die Wiederholungspriifungen mussen spétestens bis Ende des
auf die Priiffung folgenden Semesters abgeschlossen sein. Bei zusammengesetzten Priifungen muss jeder nicht bestandene Priifungsteil
wiederholt werden.

§ 15 StudienabschlieBende Priifung

(1) Die studienabschlieBende Priifung besteht aus 3 Teilen, namentlich

1. der internen Repertoireprifung (bis zu 60 Minuten) als Abschlusspriifung des Moduls 1,

2. dem offentlichen Klavierabend (mindestens 70 Minuten) und

3. dem Klavierkonzert mit Orchester als Abschlusspriifung des Moduls 2.

Ist eine Realisierung mit Orchester aus organisatorischen Griinden nicht mdglich, so kann dieser Priifungsteil auch mit zwei Klavieren
absolviert werden.

(2) Die Anmeldung zur studienabschlieBenden Prifung erfolgt spétestens gegen Ende des zweiten Semesters. Die Anmeldung beinhaltet
die Anmeldung zur Modulabschlusspriifung Modul 1, die Anmeldung zum Modul 2 mit der gleichzeitigen Anmeldung zur
Modulabschlusspriifung.

(3) Die Modulabschlusspriifung des Moduls 1 (Interne Repertoirepriifung) muss als erstes abgelegt werden. Aus einem Gesamtrepertoire in
der Lénge von drei Klavierabenden, in dem eine klassische Sonate (Haydn, Mozart oder Beethoven) enthalten sein muss und das bei der
Anmeldung zur studienabschlieBenden Priifung einzureichen ist, wahlt der Kandidat bzw. die Kandidatin ein Programm fir den 6ffentlichen
Klavierabend im Modul 2. Die Kommission bestimmt, welche der verbleibenden Werke sie in der Repertoirepriifung héren will.

(4) Die Prifungskommission entscheidet nach der Repertoirepriifung, ob der Kandidat bzw. die Kandidatin zum Modul 2 mit den
offentlichen Priifungsteilen zugelassen wird. Der Offentliche Klavierabend und das Klavierkonzert sollen im vierten Semester des
Konzertexamens-Studiums stattfinden. Zur evt. Studienzeitverkiirzung siehe Studienordnung.

§ 16 Modulbeschreibungen
Die Modulbeschreibungen enthalten insbesondere:
— Qualifikationsziele und Lehrinhalte des Moduls

— Lehrformen
— Teilnahmevoraussetzungen
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— Verwendbarkeit des Moduls

— Priifungen und Vorleistungen

— Arbeitsaufwand und Leistungspunkte

— Dauer der Module

— Haufigkeit des Angebots

Die Modulbeschreibungen sind Bestandteil der Studienordnung. Zur Information der Studierenden und fir MaBnahmen der
Qualitatssicherung konnen die Modulbeschreibungen vom Prifungsausschuss konkretisiert und erganzt werden.

§ 17 Anrechnung von Studienzeiten, Studien- und Priifungsleistungen

(1) Studien- und Prifungsleistungen, die an anderen deutschen oder auslandischen Hochschulen (innerhalb und auBerhalb der
europdischen Region) oder in anderen Studiengangen der Universitdt der Kinste Berlin erbracht wurden, werden nach MaBgabe des
Ubereinkommens vom 11. April 1997 (ber die Anerkennung von Qualifikationen im Hochschulbereich in der européischen Region
(Lissabon-Konvention; BGBI. 2007 II S. 712) angerechnet, soweit keine wesentlichen Unterschiede entgegenstehen. Hierbei ist kein
schematischer Vergleich, sondern die Gesamtbetrachtung und Gesamtbewertung ausschlaggebend. Fir die Anrechnung von an
auslandischen Hochschulen erbrachten Leistungen sind die von der Kultusministerkonferenz und der Hochschulrektorenkonferenz
gebilligten Aquivalenzvereinbarungen sowie Absprachen im Rahmen von Hochschulkooperationen und —partnerschaften zu beachten. Im
Ubrigen kann bei Zweifeln an der Vergleichbarkeit die Zentralstelle fiir ausldndisches Bildungswesen gehort werden. Nicht bestandene
Priifungen sind beziiglich der Wiederholbarkeit von Priifungsleistungen anzurechnen. Uber die Anrechnung entscheidet der
Priifungsausschuss auf Antrag. Wird dem Antrag nicht entsprochen, ist dies schriftlich zu begriinden.

(2) Kompetenzen, die auBerhalb der Hochschulen erworben worden sind, sind bis zur Halfte der vorgesehenen Leistungspunkte
anzurechnen.

(3) Leistungen und Kompetenzen nach den Absétzen 1 und 2 diirfen nur einmal angerechnet werden.

§ 18 Versaumnis, Riicktritt, Tauschung, Ordnungsversto

(1) Eine Priifung gilt als mit nicht ausreichend (5,0) bewertet, wenn der Kandidat seinen oder die Kandidatin ihren Priifungstermin ohne
triftigen Grund versaumt oder wenn er bzw. sie nach Beginn der Priifung ohne triftigen Grund von der Prifung zurlicktritt.

(2) Die fiir den Riicktritt oder das Versaumnis geltend gemachten Griinde mussen dem Prifungsausschuss unverziglich schriftlich angezeigt
und glaubhaft gemacht werden. Bei Krankheit hat der Kandidat oder die Kandidatin ein drztliches Attest und im Zweifelsfall nach
Aufforderung ein amtsarztliches Attest vorzulegen. Erkennt der Prifungsausschuss die Griinde an, so wird ein neuer Termin anberaumt. Die
bereits vorliegenden Priifungsergebnisse werden in diesem Fall angerechnet.

(3) Versucht ein Kandidat oder eine Kandidatin, das Ergebnis einer Prifungsleistung durch Tauschung oder Benutzung nicht zugelassener
Hilfsmittel zu beeinflussen, gilt die Priifungsleistung als mit nicht ausreichend (5,0) bewertet. Dasselbe gilt, wenn der Kandidat oder die
Kandidatin bei einer Prifungsleistung getduscht hat und diese Tatsache erst nach der Aushandigung des Zeugnisses bekannt wird. Ein
Kandidat oder eine Kandidatin, der oder die den ordnungsgemaBen Ablauf der Prifung stért, kann von dem jeweiligen Priifer bzw. der
jeweiligen Priferin oder dem bzw. der Aufsichtfiihrenden von der Fortsetzung der Prifungsleistung ausgeschlossen werden; in diesem Fall
gilt die betreffende Priifungsleistung als mit nicht ausreichend (5,0) bewertet. In schwerwiegenden Fallen kann der Priifungsausschuss den
Kandidaten oder die Kandidatin von der Erbringung weiterer Priifungsleistungen ausschlieBen.

(4) Waren die Voraussetzungen fiir die Zulassung zu einer bestandenen Priifung nicht erfiillt, ohne dass der Kandidat oder die Kandidatin
hierliber tduschen wollte, und wird diese Tatsache erst nach Aushandigung des Zeugnisses bekannt, so wird dieser Mangel durch das
Bestehen dieser Prifung geheilt. Hat der Kandidat oder die Kandidatin die Zulassung vorsétzlich zu Unrecht erwirkt, so kann der
Priifungsausschuss die entsprechende Priifung fir nicht bestanden erkléren.

(5) Der Priifling kann innerhalb einer Woche verlangen, dass die Entscheidungen nach Absatz 3 und 4 vom Priifungsausschuss Gberpriift
werden. Belastende Entscheidungen sind dem Priifling unverziglich schriftlich mitzuteilen, zu begriinden und mit einer
Rechtsbehelfshelehrung zu versehen.

§ 19 Befugnis zur Datenvereinbarung und Einsicht in die Priifungsakten

(1) Der Prifungsausschuss ist befugt, die erforderlichen personenbezogenen Daten fir die Erfiillung ihm zugewiesener Aufgaben im
erforderlichen Umfang zu verarbeiten. Die Ubermittlung ist nur aufgrund einer besonderen Rechtsvorschrift zuléssig. Der Priifungsausschuss
kann eine anonymisierte Geschaftsstatistik fiihren.

(2) Priifungsunterlagen werden in Priifungsakten gefiihrt. Diese werden durch den Priifungsausschuss oder in seinem Auftrag erstellt und
bearbeitet. Schriftliche Priifungsarbeiten sind zwei Jahre aufzubewahren. Nicht schriftliche Priifungsarbeiten, insbesondere kiinstlerische
Arbeiten, kénnen in digitaler Form dokumentiert werden. Die Aufbewahrungsfrist fiir Dokumentationen in digitaler Form betrégt zwei
Jahre.

(3) Nach Abschluss eines Prifungsverfahrens wird dem Prifling innerhalb eines Jahres auf Antrag in angemessener Frist durch den
Prifungsausschuss Einsicht in seine Prifungsakten gewahrt. Der Priifungsausschuss bestimmt im Einvernehmen mit der zustandigen Stelle
der Universitt der Kiinste Ort und Zeit der Einsichtnahme.

§ 20 Priifungsprotokoll

Uber die Priifung ist vom einzelnen Priifer bzw. von der einzelnen Priiferin oder von einem Mitglied der Priifungskommission ein Protokoll
zu fertigen, das vom Priifer bzw. der Priferin oder vom Vorsitzenden bzw. von der Vorsitzenden der Priifungskommission und vom
Protokollfuhrer bzw. von der Protokollfihrerin unterzeichnet und den Priifungsunterlagen des Kandidaten oder der Kandidatin beigefligt
wird. Es muss auBer dem Namen des Kandidaten oder der Kandidatin Angaben enthalten tber

— Zeitpunkt und Ort der Prifung,

— die Namen der Priifer und Priferinnen sowie des Protokollanten oder der Protokollantin,
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— Priifungsstoff und Priifungsaufgaben,

— den wesentlichen Verlauf und die Dauer der Priifung,

— die Benotung,

— besondere Vorkommnisse wie Unterbrechungen oder Tauschungsversuche.

§ 21 Inkrafttreten
Die Priifungsordnung tritt am Tage ihrer Veroffentlichung im Anzeiger der Universitat der Kiinste Berlin in Kraft.

Seite 5von 5



	§ 1  Geltungsbereich
	§ 2  Zweck des Konzertexamens
	§ 3  Zugangsvoraussetzungen
	§ 4  Zeugnis und Hochschulgrad, Diploma Supplement
	§ 5  Modularisierung und Prüfungsaufbau
	§ 6 Regelstudienzeit und Studienumfang
	§ 7 Prüfungsausschuss
	§ 8 Prüfer und Prüferinnen, Prüfungskommission
	§ 9 Regelung zum Nachteilsausgleich
	§ 10 Bestehen und Nichtbestehen, Gegenvorstellungsverfahren
	§ 11 Bewertung der Prüfungsleistungen
	§ 12 Bildung der Abschlussnote
	§ 13 Ankündigung und Ergebnisse der Modulprüfungen
	§ 14 Wiederholung von Modulprüfungen
	§ 15 Studienabschließende Prüfung
	§ 16 Modulbeschreibungen
	§ 17 Anrechnung von Studienzeiten, Studien- und Prüfungsleistungen
	§ 18 Versäumnis, Rücktritt, Täuschung, Ordnungsverstoß
	§ 19 Befugnis zur Datenvereinbarung und Einsicht in die Prüfungsakten
	§ 20 Prüfungsprotokoll
	§ 21 Inkrafttreten

